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Neumfarg Craf Eberhard, Bod Urach
Neucnfarg Angeb Medcl, Metzir,gen
3edtu-•g Kathadra von Bora. mederlch

Friedrich von Bodelschwin*Riedeöch
Stcrnrn Vlattzo. Metzingen
Roverrunde Ronja Råubertochter. RÉdedch/Metzingen
Roverrunde Aragom. Metzirgen

Eva Heinzernarn. Jüg Ménde

siehe RCEkseite

Pfadfinder Gau Em-stal
zH. Vererx' Kum (Adesse siehe Rückseite)

3

Liebe Nuntiusleserl

, eine neue Perspktiæ für das

zu sc . Die Nuntius erschien in den

letzten vur Monaten zum -Mal. Allß deutet darauf hin, daß wir

auf dem boten Wege sind unser Vorhatvn, vier Nuntiusausgatyn
pro Jahr, zu rulÉieren.

Ilm dio mit 100 ti Sicherheit zu gewährleisten, sind vir

auf Eure angewiesen und würden uns

zusätzlich nuch über neue Rentionsmitglieder freuen.

Vielen Dank für die vielen Anregungen und Kritiken: sie betrafen

die Gßtaltung, manche Formulierungen sonstige Beiträge.
-

Datei kamen auch gegensätzliche Manungen zu einem Thema-

bei uns an. Also kann passieren, daß unr nicht alle Vorschlåge

lyrücksichtigt haben.

Ansonsten wünschen wir Euch viel Spaß Læen und wir

freuen uns auch wäterhin titzr spontane Beiträge, z.B. mn

unserem freien Mitarbeiter Johannß K, oder Kritiken.

Die Nuntiusredaktion

ü n&tste 0/93): 15.Jtd 1993
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Nm tzu scicgfrrı. Die Nımmıs erschıen er dcn _
leızrm vier Momtm zum Mal. Alles dame; darmıffym.. dflß ww'
auf dem besten Wege sind unser Vorhaben, mer Nurıtıusausguben
pro jahr, zu realisıererı. _ _ _
Um dia mit 100ßrunti er Sicherfıeit zu gewährleısten, smd :mr
auf Eure zahlreic Artıëe'Ian er_uıese1ı_urı§í würden HH-S
zusätzüch nuch über neue  MfgfMH

Vielen Dank die vielen Anregungen und sıe befrflferı
die Gßtalhmg, manche Farımıhemngen oder sorıseıge Bfıtràge. _
Dabei kamen auch gegensälzliche Memun3en_ zu emem 'Thfmfl
bei uns an. Also kann es passieren, daß wır nıcht alle Vorschläge
berıícksıthfigt haben. E
Ansonsten wünschen wir Euch viel Spaß Lesen _und wir
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Alle guten Eigenschaften (Hekn P. Mrosla)

Mark Eklund der Sankt-Marien-

Schule in Morris
æine Klasenlehrerin. Meine 34 Schüler mochte ich alle, aber Mark

war etwas Beonderes: hübsåer, adretter Junge, der vor Lebens-

freude nur so Man mußte ihn gem haben, selbst wenn er
Relegatdich die Stränge 

Immer 
schlu

wiåer Mark viel zuviel. mußte ich ihn daran er-

innen, dag man nur sprechen darf, wenn man aufgerufen wird. Am
meisten beeindruckte mich die Unbefangenheit, nut der er auf meine

Ermahnungen reaøerte: "Danke, Schwester, daß Sie midi 
halten 

zurecht
so'wiesen haben!" Anfanp wußte ich nicht, was ich davon 

Ite. 1>ch bald hatte ich mich daran gewöhnt, täglich zu hören.

Eines Morgens, als Mark einmal zu oft dazwiæhenxeredet 
den 

hatte, 
viele un-

riß

mir der Geduldsfaden. Und da machte ich den Fehfr, 

erfahrene Lehrer im Unterricht begehen: Ich sah Mark an und sagte:

'Noch ein Wort - und ich klebe dir den Mund zu!"

Keine zehn Sekunden s "ter rief Charlie: "Mark redet schon wieder."

Zwar hatte ich keina•t rr Schüler gebeten, auf Mark achtzug&n,

aber da ich die Strafmaßnahme vor der Klasse angedroht hatte,

mugte ich sie auch in die Tat umsetzen.

Ich erinnere mich daran, als wäre es heute morgen 
Schublade 

gewesen. 
und nahm

Ich ging

zu meinem Pult, öffiEte betont langsam die 

eine Rolle Klebeband heraus. Wortlos ging ich zu Marks Platz, rig

von der Rolle zwei Streifen ab und klebte sie ihm kreuzweise über

den Mund. Dann ging ich wieder nach vom.

Ab ich mich umdrehte, um zu wie er auhahm, zwinkerte

mir zu. Da mußte ich einhch lachen. Unter dem Gekicher der

ganzen Klasse nahm ich Mark das Kl&band einfach wieder ab und

zuckte die Schultern. Seine ersten Worte waren: "Danke,

dag sie mich zurechtgewiesen

Zum Ende dB SchulBhrs bat man mich dem Mathematikunterricht

in der Mittelstufe zu übemehmen. Sechs Jahre vergingen wie im

Aug, und ehe ich mich's versah. war Mark wieder in meiner Klase.

Er sah noch beser aus als frü}rr war immer noch so

Aber da ptzt die Mengenlehre seine 
so 

ganze 
viel wie zuvor.

in An-

nahm, redete er nicht mehr 

Freita merkte ich, dag sich in der Unmut
veoche über hatten wir an einem neuen Begriff gearbeitet,

und wurden die Schüler unzufrieden und gereizt gegenüber

den ande•en. Ich mugte die Stimmung auflockern, sie nicht

mehr zu steuern war.

trug id den auf, zwei Blatt Pa zu nehmet und

die Namen ihrer Klassenkameraden a

dag untÜ jedem Namen etwas Platz blieb. Dann sollten sie

überlegen, was das Netzte an ihren Mitschülern sä, und

Damit ging der Rest der Stunde drauf. Als die Schüler den Klassen-

raum verheßen, b mir jeder seine Blätter.

Charlie saeielen Dank für ihren Unterricht,

Schwester. Ich wünsche
Am nächsten Tag, einem Samstag schrieb ich den Namen jedes

Schülers auf ein extra Blatt Papier und tug alle guten Ei

zusammen, die die anderen bei ihm genannt hatten. Am ontag

die ganze Klase strahlte.
flüstern. "Ich wäre nie darauf gekommen, dag das anderen etwas be-

deutet!" "Daß ich so beliebt bin, hätte ich mir nie träumen lasen!"

Keiner in der Klasse hat die Listen je wieder erwähnt. Ich wußte

auch nicht, ob die Kinder untereinander oder mit ihren Eltern

hatten, das war unwichtig. Die UHang

hatte ihren weck erfüllt Die Schüler waren mit sich und dal

anderen wieder im reinen.
Im nächsten Schuljahr hatten sie keinen Unterricht mehr bei mir.

Als ich ein paar Jahre von einer Urlaubsreise zurückkam,

holten mich meine Eltern vom Hughafen ab. Auf der Heimhhrt

stellte meine Mutter die üblichen Fragen: wie die Reise und das

Wetter gewesen waren und was s«erlebt hätte. Dann 
nur. 

stockte 
"Vater?"

das
Gßpräch. Mutter sah Vater von der Seite an und sagte 
Der räusperte sich wie immer, wenn er etwas Wichtwes sagen
wollte. "Die Eklunds haben gestem abend angerufen , begann er.
'Tatsächlich?" fragte ich. "Ich habe seit Jahren nichts mehr von ihnen
gehört. Wie Mark wohl zeht?"
Mark ist in Vietnam gefal%n", sagte Vater ruhig. "Mo 

du Ei 
ist die

Beerdigung, und seine Eltem sähen es gern, wenn wärst."
Ich hatte nodt nie zuvor an der Beiætzung eine Soldaten

ommen. Mark sah so gut, so erwachsem aus.
Kirche war bis auf den letzten Platz mit Marks Freunden besetzt.

Charlie Schwester ein patriotisches Lied. Warum mußte es
ausgerechnet bei der Beerdi g regnen? Es war auch so schon
schwer am Grab. sprach die übliåen Gebete, der

Zapfenstreich. Eiær nach dem andem trat ein
Mal an den Sarg und besprengte ihn mit Weihwasær.

Ich war die letzte, die nahm. Ab ich am Grab
sund, trat einer der die den Sarg getragen hatten, auf miå

Alle guten Eigenschaften (Helen P. Mama)
Mark Eklund girıgnin die dritte Grundschulldasse der Sankt-Ma;-im-
Schule in Morris ameı-ilmrıiscrhen Bımdemtaat lvümıfi. Ich wa;
flm Meine34Schü1ermochte ich alle, aberM.ırk
war etwas Bmonderes: ein hübscher, adretteı' Junge, der vor Lebens-
treudenursosprühte. ManmuBteíhngaml1abeıı,selbstwerıne_ı-
 ¶üüber die Stränge schlueä

nedetevielzuviel. lmmerwi ermußteichihndaraner-
ínnem,daBmannursprechendarf,wennmanaufgerufen wird. Am
meisten beeindruckte mich die Unbefangenheit, mit der er auf meine
Ermahnungen reagierte: "Danlce, Schwester, daß Sie mich zınechtıge
wiesen habenl' Ania? wußte ich nicht, was ich davon halten so
Im. Doch bald hatte i mich daran gewöhnt, es zu hören
Eineshdcırgens, alsNlarkeinma1zııoftdazwische:.§'edethatte,riB
mir der Geduldafaden. Und da machte ich den Fe , den viele un-
erfahrene Lehrer im Unterricht begehen: Ich sah Mark an und sagte:
'Nocheinwort-undich klebedjrderıhrlund zut'
Keine zehn Sekunden rief Charlie: "Mark redet schon wieder."
Zwar hatte ich keinen er Schüler gebeten, auf Mark achtzugeben,
aber da ich die Strafmaßnahme vor der Klasse angedroht hatte,
äzıhußte ich sieuaåihdiıı dieågt umsetzzfirı. Ich

erinnene aı-an, wäre es cute morgen esen. `
zu meinem Pult, öffnete betont laaııfim die Schublšâšvmıd nahmgmg
eine Rolle Klebeband heraus. W ich zu Marks Platz, riß
vonderRollezwciStreifenabundkle sieihmkreuzweiseüber
den Mund. Dann ging ich wieder nach vom.
Abichmichumdrehte, umzusehen,wieeresaufnahm,zwinkerte
ermirzu. Da muflteich einfach lachen. Unterdem Gekicherder
ganze.nK]aseenahm ich Markdas Klebeband einfach wiederabund
zuckte die Schultern. Seine ersten Worte waren: "Danke, Schwester,
daß sie mich zunechtgewiesen haben.

uljahrs bat man mich dem Mathem.atikunterricht
übernehmen. Sechs Jahre vergingen wie im

's veraalı, war Mark wieder in meiner Klasse.
als früher und war iiıırıııfienr noch so

gerılehre seine ganze erlcaamkeit in
mh er nicht mehr so viel wie zuvor.

Prell?? merkte ich, daß sich in der Klasse Unmut aufstaute.
Die odıübulmtteııwiraneirıemneumßegriflgmrbeitct,
mıdçâtnwıuden die Schüler unzufrieden und gereizt gegenüber
den anderen. Ich mußte die Stimmung auflockem, bevor sie nicht
meluzusteııernwar.

rss išššši
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wM~ß“”m“““'¶ %Mw' ıqafiμenhmflfld 'd1°Nam'E" en eb DannsolltensieNamen etwas P1211 blí - _.
išdšıerunkı3mm d” Neueste an ihren Mirschulem sei. und H

der Resgâıäfjåeänàde Schuler den lflaflflfl

Charlie ıächeıa. fiark safii-zr":/ıdm 1221* Uà“e'f?“d"'
Schwester. Ich würıschß ein 9C'hQfie9_ “Nau . es
AmnächstenTag, einemSamst_ag schneb ıch den n
Schülers auf ein erxtra Blatt Paoıçr und trug 3119 3"-"En fiıßchflfle
zusammen, die die anderen bel ıhm genannt ontag„mas ich ae um ei.-ämuffiaßm wei Sqfqı Nıdnlaflss und
die ganze Klasse strahlte. das wahr sem? horte ıch yaıııandg
flüstem. "Ich wäre nie dan-ıuf_ ge1<9fl1l1_1Efl. šndefen etwafi,
deutett" "Daß ich so beliebt bm. hatte ıc_h mn' nıetraumtrn laflsßfll
Keiner in der Klasse hat die Listen ıe wıeder ervıfal_'mt.1Cl'l W1-1312
auch nicht, ob die Kinder untereinander oder rnıt Eltfimhatten, aber das war unwichtig. Dıe Ubung1 „I

DieSchü1e:r waren mitsich und dm
reınen.

Im hatten sie keinen Unterricht mehr bei mir.

Als ichJahre später von einer Urlaubsreise zurückkam,
holten ' meine Eltern vom I-`~'lı.?haJsı1 ab. Auf der Heimfahrt
stellte meine Mutter die ragen: wie die Reise und das
Wetter waren und was ich só'erlebt hätte Dann stockte das

Mutter sah Vater von der Seite an und nur Water?
Der râ sich wie immer, wenn er etwas Wichtige sagen
wollte. Elclunds cšesternabend angerufen , beganner.
'Tamach.l.ıch?" f:ıagteıch."I habe seitlahren nichts mehrvonihnen
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33113 _P°U'10flSC11B8Lıed. arummußteu:èhısgerecluıetbd der Beeıdıgå-lag mgnem 533,31- euch „Bdm
weı'%enu,gamGrab.Der_ tors'pıachdıeubhdıe:nGebete,du

 Ma¶m den Zapfenstı-eıch. Einer nach dem :mda-1; tm; dn
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"Waren Sie Marls Mathematiklehrerinr fraÆä Ich ohnevom Sarg wegubHcken. *Mark hat oft vm geprochenn, sagte
Nach der Beerdi ånden sich die meisten vm MarE ehemaligen
Mitschülern in ees Bauernhaus ein. Marks Eltem waren schon
vor mir hatten mich offensichtlich dort erwartet.
'Wir möchten Ihnen etwas zei

hervor. "Das ist ab starb.
Vielleicht erkennen Sie wieder.
Er holte zwei abgegriffene, an mehrerel Stellen geklebte Blatt Papier
hervor, denen man ansah, dag sie oft auseinander- und wieder zu-
sammengefaltet worden waren. Ohne hinzusehen, wußte ich, dag
die beiden Blätter waren, ayf denen ich alle die

hatten. åafür, dag Sie das getan haben",
genannt

Marks Mutter. 'Sie sehen, es hat ihm viel
Marks Mitschüler umringten uns. Charlie sagte mit verlegenem
Lächeln: 'Ich habe meien Liste auch noch. Sie liegt zu Hause in der
obersten Schreibtischschublade." Ich mugte sie In unser Hochzeits-
album legen", fügte seine Frau hinzu
"Ich habe meine auch noch" erklärte Marilyn. "Sie lie in meinem
Tagebuch." Dann griff Vicki' in ihre Handtasche,

ihre zerf%erte 
Porte

monnaie heraus und zeigte der Gruppe Liste. "Das
trage ich ständig bei miry, sagte sie. haben wohl alle ursere
Liste aufgehoben."
In dem Augenblick habe ich mich hinzsetzt und geweint - geweint
um Mark und alle seine Freunde, die niemals wiedersehen
würden.

was so ein kleiner &ttel mit der der anderen

über einen *Ibst alles verändern kann.
Die Schüler freuen sich, sie haben vielleicht nicht gedacht, dag

andere so gut von ihnen denken - kein Wunder Worte können

schnell verletzend wirken oder auch total mißverstanden werden.

Außerdem will man ja nicht mit denen die irgendwie

außen stehen - man will ja nicht zu den "Anderen" gehören-

Wie wäre B, wenn man einem weniger beliebten Elitsippling oder

Klasenkamerad einmal so einen Zettel zuschiebt, anonym oder mit

Absender. Dessen Selbstvertrauen steigt sicherlich und er ist dann

vielkicht auch nicht mehr so "anders"! Auf jeden Fall wird die be-

treffende Person sich freuen, und der Absender kann sich si&rl.iå

auch mitfreuen.

guter; 
Ätzt sich %Canden aussuchen, um ihm alle

gatschaften

Eva

Unsere Tracht

Für uns ist es selbstversündlich, dag ein Pfadfinder das graue

Hemd und das blaue Halstuch trägt. Tabache ist aber, dag BiPi, als

er das Pfadfinderhemd erfind, auf das Hemd der südafrikanischen
Polizeitruppe zurückgriff. Dieses hatte er nach den dortigen
Bedürfrliæen entwickelt. Es war khakifarben und rob.l.st.
Das Pfadfinderhemd sollte, außer dag zwec)anäßig fiir den
finderalltag war, auch die sozialen Unterschiede unsichtbar machen.
So sollte jeder durch seine Fertigkeiten oder "sich einbringen" in der
Si Ansehen erlangen können und nicht durch seine Herkunft
un Kleidung von Anfang an eine höhere Stellung einnehmen.
Das Pfadfinderhemd ist aber auch ein äußeres Zeichen für den
Pfadfindergedanken und den Bund. Mit dem Hemd stellen wir uns
weithin sichtbar als Pfadfinder dar und repräsentieren unsere
'Sache". Und das machen wir nicht schlampig mit heraushängendem
Hemd oder dag es unnötig verdreckt und zerrissen ist.
In der ganzen Welt gibt es Pfadfinder, und sie haben die ver-

Hemden und Halstücher.
Das Hllt euch auf, wenn ihr auf Auslandshhrten geht und andere
Pfadfinder trefft. Aber auch in Deutschland sind sämtliche Fa+
kombinationen vorhanden.
Bei den verschiedenen Bünden gibt manchmal die Farbe des

oder die Farbkombinationen dæ Halstuchs an, ob man ein
Jungpfadfinder oder Rover ist. Und zugegeben, manche Tracht eines
anderen Bundes ist dem Auge und es drängt sich die
Frage auf, warum wir ein gaues Hemd und ein blaues Haltuch
haben und nicht ein blaues Hemd mit pinkem Halstuch und grünen

Bei der Christlichen Pfadfinderschaft hat sich unsere Tracht im Laufder Zeit durchgesetzt, denn: das Grau ist die Farbe der Einfachheit,Bes&idenheit und der I>mut.
Das Blau ist die der Treue.

Diese Farben sollen unsere Haltung ausdrücken und unser Wissenum Gott, unseren lieber Vater, der bei uns ist, und dag wir seinesind verdeutlichau Sie sollen ausagen, dag Gott überuns Menschen steht, dag wir Gott kein sinnvolles Lebenführen können. Deswegen versuchen wir, allezeit treu im Glaubenzu ihm zu æin

'Waren Sie Marks Mathe:matiklelu'erin?" Ich nicktı, ohne
:rom Sarg weçublicken. 'Mark hat oft von gmpı-nd|¦n", „gm

Nach der fanden sich die meisten von Marks elıerııaligm
Bauernhaus ein. Marks Eltern warm schon

vor mir dort und hatten mich offensichtlich dort erwartet.
"V\f`u- möchterıll'meııehvaszbeågeı1",sagteMarl:sVateı'ur\d zogseine
Brieftasche hervor. "Das ist Mark gefunden worden, als er starb.
Vielleicht erkennen Sie es wieder.“
Er holte zwei abgegitfene, an mehreren Stellen geldebte Blatt Papier
hervor, denen man ansah, daß sie oft auseinander- und wieder zu-
sammengefaltet worden waren. Otuıe hinzusehen, wußte ich, daß m
die beiden Blätter waren, auf denen ich alle die ätıen Eigenschaften
zusammengcasgen hatte, die Marks Mitschüler ' ihm genannt
hatten. "Ha ıe Dank dafür, daß Sie daııåetan haben", sagte
Marks Mutter. "Sie sehen, es hat ihm eutet."
Marks Mimchüler Charhe sagte mit verlegenem
Lächeln: "Ich habe meien ' auch noch. Sie hegt zu Hause ın der
obersten Schıeibt:ischschublade." "Ich ınußte sie ın unser Hochzeits-
albumleger1",fügtesei.neF:rauhirızı.ı. _ _ _ _ _
"Ich habe rneıne auch noch , erklarte Marilyn. “Sıe lıeårm meınem
Tagebuch." Dann ın ıhne Pârte "Das
monnaıe heraus undmg!! C161' Ülffl em me-
trageich ständigbei ` ,sagtesıe. ırhabenwohlalleunsere

Augenblick habe ich mich hinfietzt und geweint- geweint
um Mark und alle seine Freunde. C112 mfifilf-'Ü3 lflfideffiehen
würden.

Kpnüsch, was so ein kleiner Zettel mit der Meinung der anderen

sicli: sie halgın vielleicht nicht edacht, daß
andgmgg tvonihnendenken-
schnell veåeıuend oder auch total mı_ßversta.hneden
Außerdem will ıucht ınıt denen sıchwatzenı, _ı_.ı'g WI
außenstehen-manwılllarıichtzuden oderwie wäre es. wenn man wem WWW *hmm* PP §2, mit
Klassenkamerad einmal so einen Zettêıšl Zšlıäcfièiâi dann^'=~=~=f« masse.~:.s.:.s.. ,... ..„ wa 1»
ugffuıvieneichdd ge-.rson sich freuen, und der Absender kann sich Sich!-Iffidl
auch ınitfreuen. _ - 111,åå;EmhmmμgemßÄd Pa%¶$“a

Eva

Unsere Tracht
selbstverständlich, daß ein Pfadflnder das gaue

Halstuch trä Tatsache ist aber. daß BiPi. als
er das Pfadfinderheuıd erfand, aufåas Hernd derfld 
Polizeitruppe zurückgriff. Dieses hatte er selber nach den d0l1igBI1

entwickelt. Es war khakifarbenund
Das Pfadfinderhemd sollte, außer daß es zweckıznaßig fiıf den Pfad-
finderalltag war, auch die sozialen Unterscluede
so sene jeder dann seine Fersgkeiterı _<›cıeı- 'sıch eıqbflnsm H1 dfl
Sipâae Ansehen erlangen können und nıcht durch seı_ne Herkunft
un Kleidung von Anfan an eine höhere Stellung einnehmen.
Das Pfadfinderhemd ist aíer auch ein äußeres Zeichen für den
Pfadfind edanken und den Bund. Mit dem Hemd stellen wır uns
weithin ššıtbar als Pfadfinder dar und repräsentieren unsere
"Sache". Und das machen wir nicht schlaırıpig mit heraushängendem
Hemd oderdaßesunnötigverdreclctundzerrissenist.
In der ganzen Welt gibt es Pfadfinder, und sie haben die ven
schiedenfarbipten Hemden und Halstücher.
Das fällt euch auf, wenn ihr auf Auslandsfahrten geht und andere
Pfadfinder trefft. Aber auch in Deutschland sind sämtliche Farb-
kombinationen vorhanden.
Bei den verschiedenen Bänden gibt manchmal die Farbe dm
Hemdes oder die Farbkombinationen dm I-Ialstuchs an, ob man ein
Iungpfadfinder oder Rover ist. Und zugegeben, manche Tracht eines
anderen Bundes ist dem Auge wohlgefällig, und es drängt sich die
Frage auf, warum wir ein graues Hemd und ein blaues Haltuch
haben und nicht ein blaues Hemd mit pinkem Halstuch und gn`.`ınen
Punkten.
Beideı-Christlichen Pfadfindersctıaft hatsichunseı-e'I` chtim Lara ufderZeitdurchgesetzt,denn:d Gra 'tdi F bed E
Bescheidenheit und der Deınu? u la E ar er mfadıhdt'
Das Blau ist die Farbe der Treue.

DieseFarbensollenın1serel-laltun ausdrückenundunserwiasen
“mGQ}†›“fl§°11fl\fi°bfi1'Vflf2r.dEr%›eimısist,unddaBwirseine
Gachopfesınd verdeutlichen. Sie sollen aussagerı,daBG01±übeı-
unsMerısd1eı1steht,m\ddaßwirohı\eGottkeinsiımv llesLe
führe“ kmnen- D°3“'eßE1'l\'°1'311ChEl\ Wir. allezelt treu gn Glaulbeennzuihmzusein.
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Die fragen wir auf der linken Brusttasche, genau überm

Herzen. Genauso wie die Lilie, das Zeichen der Reinheit, die das

richtunpweisende Kreuz in ihrer aufitimmt und ihre Kraft

vm ihm
Das Deuschlandzeiåen zdgt an, welchem Land 

auf manches 
wir angehören.

stolz sein,Wir dürfen über unser Land freuen 

aber nie gegenüber einem anderem Land oder Volk überheblich. Wir

sind alle Gotte Kinder und möchten in dem Land, in welche wir
sind, mithelfen oder von dort aus anderen helfen.

sind keine militärischen Rangabzeichen, sondern

zeigen dæent an, in welchem Verantwortungsbereich der Führer

tätig ist Ehs ist eine große Hilfe auf großen I-agem.

Die Hosen ütd derzeit ein ganz "es Problem, da die in den

lebten Jahren vertretenet Moden das Cordtuch nicht vorgesehen

haben. Deshalb sind auch fast keine Cordhosen zu bekommen- Wir

schaffen aber trotzdem, kurze Cordhosen zu annehmbaren

Preisen (nicht über 40 DM) zu bekommen. Für die lange Hose t,

wer keine der Bundesordnung entsprechende Hose bestizt un sie

nicht bschaffen kann, wählt sich eine, die der der BO. möglichst

nahe kommt. Also sind Hawai- oder grellhrbende Hosen

ausgeschlossen. Ansonsten wäre wirklich mal zu erwägen, auf

Leder umzusteigen!
Nun kommen wir noch zu einem Lieblingsthema von mir, dem

Halstuchring. Wer kennt nicht die mißbrauchte Streichholßchachtel

des Karikaturpfadfinders! Halstuchringe gib€s in jeder Größe, Form

und Farbe. Of finden sich sogar zwei Halstuchringe wieder. Das

"coolste", was derzeit in der Szene da ist, ist ein Rückenwirbel.

Wir finden aber auch die Stammshaltuchringe, d. h. jeder Ange-

höri eines Stammes hat den glei&n Halstuchring. Er ist Aus-

eines und Erkennungszeichen

im ganzem Bund. Gegen einheitliche Stammeshalstuchringe, die
stellenfeierlich bei der Jungpfad.finderaufnahme überreicht werden, 

den Wunsch individuellen Darstellens. Was als bnisse

manchmal auf den Nenner zu bringen ist, auffallen um • en Preis,

in so manchem Fall auf Kosten der 'Schönheit" dB Halstuchringe.

Nun hoffe ich, dag ich alles aufgezählt habe. Wie war bei uns?

Als ich ab 13Åhriær an die Probe ging, einen Haltuchring zu

basteln, war bei uns Kupfer hoch im Kurs. Durchgesetzt hat sich

aber der weiße Habtuchring. den Helmut Buchmann eingeführt

hatte. Ikr weiße Halstuchring wurde bald unser 'Markenzeichen"

oder Erkennunæzeichen dB Gaues im Bund.
Warum soll dies ni&tt so bleiben? Sicher gibt es Spötter, die

ver•zc.htat, unæren was uns aber

zu tragen.
Gefbchtate Haktuchringe waren ursriinglich aus Leder, sie waren
immer die Reserveschnur eilB Pådfinders, also ein typischer
Pfadfindergebrauchsgegenstand.
Die weiße Farbe, die wir wählten, paßt nicht nur ungemei.n tisch
hervorragend zu Hemd und Jup, sondern symbolisiert uns dritte
Farbe die Reinheit und Herrlichkeit Gotte.
Wamen möchte ich ausdriicklich davor, nur aus einer Laune heraus
den weißen Haltuchring abzuschaffen, denn wie ihr in der Nuntius
Nr. 26 auf Seite 27 nachlesen könnt, wird oft nicht dag es
oft nur scheinbare Kleinigkeiten sind, die aber im Gefiige des
Ganzen einen festen Platz einnehmet und mit ihrer Atsdaffung
eine je nachdem kleinere oder größere Lücke hinterlasen, die von
vomherein noch gar nicht abzuschätzen ist.
So rate ich Édem Stamm, Siedlung und Neuanfang. sich einen
Stammeshalstuchring zu wählen, oder sogar einen gauweiten, um
nach meiner Überzeugung der Vorteile teilhabig zu werden.

MaWa
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Die Weblille tragen wir auf der linken Brustmsche, genau überm
Herzen. Gen.ıusowied1el..ilie,daaZeichen der Reinheit. diedag
rlchtınımseı\del(re\ızinil1rerMitteaufr\lmmtın1ditueI<raft
von ihm bekommt.
Das Deuıschlandzeidten zeigt an. welchem Land wir angehören.
WirdürfenunsüberunserLand Ereuenund aufmanches stolz sein,
aber nie gegenüber einem anderem land oder Volk üb-erheblich. Wir
dnd alle Gottes Kinderund möchten in dem Land, in welcha wir
hinein sind, mithelfen oder von dort aus anderen helfen.
Die sind keine Rangabzeichen, sondem
zeigen dezent an, in welchem Verantwortunçbereich der Führer
ätigist. Dasisteinegroßel-lilfeaııf ßenLagern.
Die Hosen sind derzeit ein ganz gvfiPmbleı:n, da die in den
letzten Jahren verlretenm Moden das Cordtuch nicht vorgesehen
haben. Deshalb sind auch fast keine Cordhos-en zu bekommen. Wir
schafien es aber trotzdem, kurze Cordhosen zu annehmbaren
Preisen (nicht über 40 DM) zu bekommen. Fiir die lange Hose(gilt,
wer keine der Bundesordnung entsprechende Hose bestizt un sie
nicht beschaffen kann, wählt sich dne, die der der BO. möglichst
nahe kommt. Also sind Hawai- oder grelltarbende Hosen
ausgachlosserı. Ansonsten wäre es wirklich mal zu erwägen, auf
Leder' umzusteigenl
Nun kommen wir noch zu einem Lieblinçthema von mir, dem
l-lalslırclıring. Wer kennt nicht die mißbrauchte Streichholıschachtel
des Kaıikatgzfadfindersl I-lalstııchringe gibt's in jeder Größe, Form
und Farbe. flnden sich s%r zwei I-lalstrıchringe wieder. Das
"ooolste", was derzeit in der Szene da ist, ist ein Rückenwirbel.
Wir Enden aber auch die Stanımmhalnıctuinge, d. h. jeder Ange-
höri eines Smmmes hat den gleichen Halstuchring. Er ist Aus-
drugeines Zıısammengehörigkeimgefiihls ımd Erkennungszeichen
im ganzem Bund. Gegen einheitliche Staırımeshalshıchrirıge. die
feierlich bei der Iungpfadfinderaufnahme überreicht werden S_l'211e“
andere dm Wunsch ındivlduellen Daıstellens. Was ab
manchma1aufdenNenna'zubringaıist,auflallenum` E11_P1'B1-9:
in so manchem Fall auf Kosten der "Schönheit" des Halstucluıngefl-
l'~lunhotteich,daßichallesau.fgezählthabe. Wie wares beiunfl?
Alsichahcı. l3jñl'ırlgerandieProbe glng,ei.nenHaltuchringIt1
basteln,warbelunsl(u ferhochim1(urs. Durchgesetzthatsich
aber der weiße Halsnıclålng, den Helmut Buchmann eingefühfl __
hatte. Der weiße I-ialstuchring wurde bald unser "Maı'keı1zeiCl'lE-H
oder Erkımnımgmaichaı du Gaues im Bund.
Warıımsolldiesnic:l\tsobleiberı?Sichergı'btesSpötter.<fi2fi
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Warnen möchte ich ausdrücklidı davor nur aus einer Laune
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Gaieineizje megàímmwmit aus Ahsdutfm-.3
šå> gsar nichtSa: tzEn\;BCt1f2 hinterlassen, die von

em _|3-mm. lung und Neuanfang, sich einen
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Neuanfang Graf Eberhard Im Bart

Seit 1989, im Herbst, gibt es (wieder) Christlictr Pfadfin&r in Bad Urach.Ich grül&te damals die Sippe Silberfalke, die atrhjetn noch existiert, mitJens, Steffen, Hartmut, Ulrich und mir.
Was lag beim Standort Urach nnrr, als den Neuanfang "Graf Eberhard im
Bart" zu taufen? - Nichts!
Ja, aber was war das flir ein Kerl, den wir uns da als Vorbild nahmen?
Er wur& kurz vor Weihnachten an kalten 11. Dezember morgensum
5 Uhr 34 im Stadtschloß in Urach geboren. Graf Ludwig und seine Frau
Mechthilde von der Pfalz waren seine Eltern. Sie hatten viel Freu& aber
auch einigen Verdruß mit ihrem kleinen Eberhard, von dem überliefert ist,
daß er Turnierspiele und Jagden liebte, und einem Abenteuer mit schörm
Frauen niemals abgeneigt war. SeilE Zeitgenossen beschrieben den jungen
Grafen als "wollüstig umi vetY10gungssüchtig".
Dagegen half nur eines, man schickte ihn auf eine Pilgerfahrt ins Heilige

Land. Von der mühsamen, ewig langen und gemrlichen Strecke sollte er

entweder nie mehr iEimkehren, oder die Fahrt sollte den Ritter zu einem

besonnenen Mam bekehren.

Durch Kran, Mut und Ausdauer Uberstand er die Reise und war von nun an

ein stolzer Mann, der den Vorsatz faßte, seinem Kaiser ein getreuer

Gefolgsmann und seinem Lande ein guter Vater zu sein. "Auempto" (Ich

wag's) war hinfort sein Wahlsmuch urxi die Königspalrne aus Heiligen

Land sein Symml.
Am 4. Juli anno 1474 nahm er die 18 jährige, Prinzessin Barbara

Gonzaga von Montua zur Frau. Beim Hochzeitsfest, bei 13000

geladene Gäste kamen flog 3 Tage lang Wein aus einem Brtmnen im

Schlom10f. (Diesen gibt es leider nicht mehr.)

H)erhard verstand es, (En hervorragenden Rang der württembergischen

Grafen im Kreis der dt Hirsten noch weiter zu verbessem, atrh war et

persönlicher Ratg&r des Kaisers Maximilian L (1459 - 1519).

1477 grün&te Graf in Tübingen die heutige Indesuniversität flir

Der Iane Höhepunkt im l*ben des Grafen Eberhard V. war

seine feiet-lic1E Ertrbung zum Her-zog am 21. Juli 1495, auf um Reichstag

zu Worms. von großen Ans&n, das er damals genoß, zeugt noch

heute das Lied *Preisend mit viel schönen (Im Gau

Wirtemberg unter "Württemberghy•rn1E0
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Am 24. Februar 1496 starb Ha-mg Eberhard. Heute liegt er im Gor der

Stiftskir& von Tübingen, wo man das Grabmal mit da Liegefigur des

Hermy bewundem kann.

Seit letztem Herbst gibt es in Urach weiterhin noch die Sippe "Habicht", die

Jens Rihrt die WölflingsnEute "Sioni", die Ulrich mit Schnuffy und

Steffen leitet
Wir alle sehen den Grafen Eberhard im Bart mit seirrn vorbildlichen

Eigenschaften TugerxEn gear als Vorbild und grüßen mit dessen

Motto:

Attempto

Johannes (Neuanfangsmrer)

/12 „-
Neuanfang Gral Eberhard 1m Bm

Seit 1989 im Herbst, ' -' Elbt es wieder ' ~ .
Ich gründete damals die Sipple Sü fLPgcm In Bed ÜNC11-

åm-lišefien. ınmmıı. Uıfich uns ma ' mh1°” “°°“ °"'”“°"¬ mi'IS beim Standort '
Bart' zu uınfen? - näher' ab dm Ncumfmg "G"fEb°'h°“1 Ü“
-|&.aberwaswardufl.treinKerlden ' -
Er wurdehınvm wdhmchmnàeiëälràflëåfiß lııšeotbfldnahnıen?
s um 34 im smammos in um mm. am ` ~"mb°' 5"°'g°“”'“'"“
Mechthild: von der Pfalz waren sšrıe Eltern Sicummndmg Frau
auch einigen Verdnıß mit ihrem kleinen von dt; übe likfau?
daß er Turnierspielc und Jagderı liebte, und einem Abenteuer rııii C tät ISL
Frauen niemals abgcneigt war. Seine Zeitgenossen beschrieben dcs: mn
G1'B.fBIl 8.13 "WOÜÜSÜQ L|_[1d gn'Jungcn

Dagegen half nur eines, man schickte ihn auf eine Pilgcrfahrt ins Heilige
Lmd- VÜH dßf mühâilmen. ewig langen und gefährlichen Strecke sollte er
entweder nie mehr heirnkchrcn„ oder die Fahrt sollte den Ritter zu einem
besorınenerı Mann bekehren.
Durch Kraft.. Mut und Ausdauer überstand er die Reise und war von nun an
ein stolzer Mann, der den Vorsatz faßte, seinem Kaiser ein gctreuer
Gcfolgsmarm und seinem Lande ein guter Vater zu sein. "Attempto" (Ich

_-ı-|..1--ı_- _-ı1ııı- _

Am24 Fcbı-uırl496mı'bl-IerzogEbeı'bartl.l-leııtc lıcgtcrun(1ıoı'dcr
Suflskııchc vonTtlbıngen,ıromandaaGı1ıbrnıl ırııtderLlegı:figıırdeı
Hcrzopbewundemkann.

Seıtlotztcm Hcrbstgı`bteımUraclıweıtcılıınnochdreSıppc Habicht che
Jenıfllhrtunddıclllolflmgınıeırtc "Sıonı ,dıe UlrıclımıtSclmuffyımd
Sleffcnleıtet.
Wu~allcsehenda1GrafcnEberbardımBaı1nntseıncnvorbıldhchcn
Eigenschaften und Tugenden gern: als Vorbıld ımd grüßen rnıt dessen
Motto

Attempto

Johannes (Ncuaııfangsfllhıer)

Uınffrwflrâfnenlfißf/ Y) des
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wag's) war hinfort sein Wahlıpruch und dıe Kömgspalme aus dem l-leılıgcn
Land sein Symbol. _ _ _ _
Am 4. Juli anno 1474 nahm cr die 18 Jähzngø. schöne Pnnzcssm Barbara
Gorızaga von Montını zur Frau. Beim Hochzeiısfesı, beı dem 13000
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Winterwochenendfahrt d« NF Graf Eberhard im Bart

Am lütål Wochenen& Januars trafen sich verschiedeæ Vertreter

einzelna Sippen Mane da Neuanfangs der 1.Fahrt im Jahr.
Es waren dabei: ein Nannfangsmhrer, zwei Sippenmrer, ein

Meutenmhret urxi 3 Sipplinge. Im ganzen also 4 r ente (Iggi, Jens,

Johamrs). Es war schm Anfing kalt, doch das konnte uns nicht

schreckell. Als wir halb die Alb oben waren kam uns ein Beh über den
Weg gelaufen. Wir natürlich gleich, wie echte Pfadfinder den BEhlauf

oben und urnen sorgffltig von Stein zu Stein gesprungen und
Igi ann Schlug noch voll daneben, so daß die Hose zu 2/3 nag war. Was
mm bei der Kälte? Ulrich erbarmte sich schließlich seilEr und ging mit ihm
zurück unserm Auto, fuhr ihn heim zum umzi&n. Das gleiche wieder
zurück und nun konnte es wirklich losg&n. es ging los. Eisig kalt und
windig war's, teilweise lag noch SchlEe auf der Alb. An deren Rand
entlang gings. Hinter Hecken an eirrr Fetzrstelle mæhten wir Mittag, die
Kälte trieb uns jedoch bald wie&r weiter. mrch Sirchingen und Gächingen
zog sich Weg ziemlich lang, doch recht warm wurde uns beim Geren.
Froh waren wir, als wir das Tal dann doch noch far&n, das Jens uns schon
den ganæn Tag so toll gepriesen hatte. Wir fanden auf eirær Erhöhung
eirrn Platz mr die Kohte und machten urrter schwierigen Bedingungen
(stürmisctEt WiM) auch noch ein Feuer, das jedoch kaum warm gab.
Im Schlafsæk gings dam einigermaßen (mmin&st bei mir), obwohl es
gegen Morgen dann auch kühl wurde an den Füßen.
NEh einem Frühsport, den Ér härteste Pfadfinder des Neuanfangs sogar
mit freiem Oberkörper machte, bei bestimmt -100C warfen wir noch einmal
das Feuer mr eirrn wamrn Tee an, um dann frisch gestärkt durch die
herrlictE Winterlandschaft wieder gen Urach zu ziehen. Durch Lonsingen

Bleichstetten hindurch kamen wir næhmittags in Urach an urd
begaben uns geschlagen schnell næh Hause unter eirr warnr Dusctr.

Wir stellen vor: Johannes Kazmaier

NEMem in der letzten Nuntius Silke M. vorgestellt wur&, wollal wir in
dieser NuMiLB die Vorstellungen fortsetzen. Dieses Interview mit Johanrrs
Kazmaier, Neuanfingsflhrer von Graf Eberhard im Bart, entstand währerx:i
eirrr Führerrunde. Auch flir die nächste Nuntius haben wir uns schon ein
()pfer ausgestrht

(Nuntiusredaktion: NR; Johannes: J)

NR: Wann und wo bist du güren?

J: Am 26.11.69 in Nürtingem

NR: Wß hat dich eigentlich zu den Pfadis getri&n?
J: Ja, "(Es hat's mir geträumt, ein grausamer Alptraum." Nö, jetz mal

ernst, ich bin da von selber draufgekommen bin dann mit 18 Jahren
dazugekommen.

NR: Uns würde ganz gerne deine interessieren.
J: Ich habe die steilste hinter mir. Ich kam 1988 zu

Pfadis habe dann gleich nrin erstes Pfila in dem Jahr mitgemEht.
1989 wurde ich auf Pfila als Jungpfadfin&r aufgerornnrn, auf
Waldweihnacht als Kname 1990 aß Spürr. Ü&igens war ich auch
auf beiden Bulas dabei, auf dem Lamawala und auf allal bistETigen

NR: Was findest du psitiv an den Pfadis?
J: (nerst langes Überlegen) Daß man I.zute von überall her kenrrnlernt

und mit vielar verschie&rrn I.-etren was untemehrrrn kann. Natürlich
auch, daß man flir wenig Geld tolle Abentetrr erleben kann.

NR: es@dich eigentlich auch etwas negatives an den Pfadis?
J: Ja, daß man so früh in den Schlafsack muß.
NR: Und was tust du sonst noch so in deiner Freizeit?
J: Ich tu ganz gern segeln und m«orradfahren. Natürlich auch noch

ausgefallerr Feste feiem dort Lzute mit ausgeålleæn
neeten (treffen).

NR: Was rugst du beson&rs?

./Ni
Wtnterwochenendfahrt des NF Graf Eberhard im Bm

eımıı Wochenende des Jınuıırs trafen sich verschiedene Vemm,
eihiııàbıell Sippeııbzw. Meute des Naıınfaıı_gs'zıı der l.Fahrt imlslıı-, der
Es waren dabei: ein Neuınfıııgsflıhrer. zweı Sıppenftthrer,
Mmsfuım um3sinvliflseImsm==fl11fl°4L°v1=0ss1.I=m.U1n=h,
]ohmneı).EıwırsdıonnıAnfsng|fll|1.d0Chdflßk0m_1teıms nicht
sclırecten.AlswirhalbdieAlbobenwarenkamunseın Bsclı ubeı-dm
Weg gelsufen. Wir nstttrlich gleich. wie echte den Bachlmf
oben ınıd unten sorgflltig untersucht, von Stein zu Steın gesprungeıı und
IgginnnSchiuBnochvolldsııebeI1.sodaBdie Hose zu ZB naßwar. Was
nım bei der Kälte? Ulrich erbıırnıte sich schließlich seiner und ging mit ihm
ıurllck zu unserem Auto, fuhr ihn heim mm ımızieben. Das gleiche wieder
zurück und mm konnte es wirklich losgehen. Und es ging los. Eisig kalt und
wiııdig wıı"s, teilweise lag noch Schnee auf der Alb. An deren Rand
eııflıng gings. Hinter Hecken an einer Feuerstelle machten wir Mittag. die
Ktllte trieb tms jedoch bald wieder weiter. Durch Siı¬chingen ımd Gächingen
zog sich der Weg ziemlich lang, doch recht warm wurde tms beim Gehen.
Frohwırenwir.slswirdasTaldanndochnocb fanden, daslensuıısschon
denganzenTıgsotoll geprieserıhatte. Wirfanden aufeinerlårhöhung
einen Pletz fllr die Kohle ımd machten unter schwierigen Bedingungen
(stümıiscber W'md) auch noch ein Fetter, das jedoch kaum warm gab.
Im Schlafsack gings dann einigermaßen (zumindest bei mir), obwohl es
gegm Morgen dann auch kühl wurde an den Füßen.
Nmh flem Frllhsport, den der härteste Pfadfinder des Neuanfangs sogar
mit freiem Oberkßrper machte. bei bestimmt -10°C warfen wir nochiemmfll
dsıFeueı'flh'einenwırnıenTeean,ınııdarınfi-isch gesmrktdnrchdie
herrlicheW wieder gen Urach zu ziehen. Dınch Lonsıngfll
undflleicbıtettenhindurehkınıenwirnscbıııittags in Urach anund
begeben um geschlagen schnell nach Hause unter eine warme Dusche.

Johannes
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Wir stellen vor: Johannes Kazmaier

Nachdem in der letzten Nuntius Silke M. vorgestellt wurde. wollen wir in
dieser Nuntius die Vorstelhıngen fortsetzen. Dieses Interview mit Johınnes
Kazımier. Neuırnfangsflllzırer von GrıfEberhırd im Bart, entstand während
einerFüln'en1ınde.Auchflh'dienIchsteNuntius habenwirımsscbonein
Opfer ausgesucht.

(Nunfiusıedalrtion: NR; Johınnes: I)

NR: Warm und wa bılrt du geboren?
J: Am 26.11.69 in Nürtingen
NR: Was' hat dich eigemlich zu den Pfadi: getrieben?
J: Is. "des l'uu's mirget:ı1lı.ınıt, ein grausamer Alptraum." Nö.jetz1 mal

ernst., ich bin da von selber draufgekommen und bin dann mit I8 Jaltren
dazugekomnıerı.

NR: Uns würde ganz gerne mal deine Pfacıfifinderlaıdbahn interessieren.
J: lchhabediesteil.-ıtePfi=ıdfinderhın-ieı~ehintern1ir.Ichl:am 1988zuden

Pfadis und habe dann gleich mein erstes Pfilı in dem .lıhr mitgemacht.
1939 wurde ieh aufdern Pfilı als Iungpfadıfinder aufgenommen. sufder
Wsldweihnıcht ıls Kneppe und 1990 ılš Splber. Übrigens war ich auch
auf beiden Bulas dabei, auf dem Lamıwala und auf allen bisherigen
Pñlıs.

NR: Warfindesr du positiv an den Rfcıdis?
J: (zuerst langes Überlegen) Daß man Leute von llberıll her kennenlernt

ımd mit vielen verschiedenen Leuten was ımternehmen hun. Natürlich
such, daß man für wenig Geld tolle Abenteuer erleben hun.

NR: Gibt esfiir dich eigentlich auch envas negativer an den Pfadir?
I:Jı,n2lmlichdıBmınsofıühindenScl1lafsıckumB.
NR: Und was tust du .rom-1 noch so in deiner Freizeit?
Jzlchnıgınzgeı-nnoclısegelnımdmotorrıdfıhren.Nıd1ı'lichıncbnoeh

ımgefıHeneFestefeiemımddmtleutenıitıusgefıllenenK1ımonen
ıneeteıı (treffen).

NR: Was nıııgrt du besonders?
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J: ganz gerte aufFlohmärkte, mag beson&rs angehnnten
Reis&ei erfirøe md schreibe, mit ausgefalkl*, Postkarte1L

NR: wU nugst nicht m?

J: Die Bild-Zeitung, Stuttgarter Sonntagsfahrer auf Alb. Und was ich
nicht leiden kann mit Jeans Anorak.

NR: Was nuchst du Ztr Zeit und in der näheren Zukunft?

J: Zur Zeit bin ich beim Dt. Roten Kreuz, wo ich auch meirm Zivildienst
abgeleistet habe. Dann balE ich bei mir zu Hause eine Treppe und
danach, am 20. März, getE ich auf

NR: Wie sehen eigentlich eine Zukunfisvorstellungen aus?
J: Ich möchte einmal eine Familie mit 8 Kin&rn haben in

eirzr großen Stad lebem

NR: Was ware eigentlich dein Traumben4?

J: Mein Traumberuf wäre es, Schäfer in Australien zu werden.
NR: Könntest du umjetzt bitte noch ein kleines Bild malen?

Ode (

Ich glaube war 2 Uhr. Am Waffelstand waren schon 
aber 
ein paar

ich hatteeifrig am backen. Wir hatten 3 Waffeleiset im Betrieb, 
nichtvorlaufig noch eins als Ersatz mitgebracht, welche aber 

benötigt wurde. Viele Leute standen vor unserem Stand und
warteten auf ihre Waffeln. [hs Gechäft lief sehr t und die
war auch schon sehr voll Am Antiquitätenstand war alles
umgekehrt. Stand voll, Kasse leer, denn die Leute wo ten meistens
nur urwere Waffeln oder anderen Kruscht. Am wurde dann
alles abgebaut und wir halfen Henning beim Aufladen der
Kohtenstangen, die wir kreuz und quer herumtragen mußten. Dann
gingen wir alle nach Hause.

Markus Gruß

Waldweihnacht 1992

Am Diensta den 22.12.1992 trafen sich die Pfadfinder des Gaue

hatten, redeten wir noch ein wenig. Als dann alle da waren ängen
wir in Richtung Tennisheim los.
Wir bogen in den 'Trimm dich Pfad" ein. Nach dem wir die Hälfte
der Strecke zurückgelegt hatten hielten alle an. MaWa sagte nun zu
allen, dag hier der Schweigemarsch beginnen würde. Nach zehn
Minuten bildeten wir dann alle einenyoßen Kreis und sangen

das Lied "Kreuzesfahnen
verklungen war wir eine Andacht über die

Weihnac.htsgeschichte. Nach einem weiteren Lied lamen wir zu
dem zweiten Teil der Weihnachtsfeier. Zahlreiche Auf-
nahmen von bis hin zur Siedlungsbesätigung
sanden auf em
Als diese alk vorbei waren gab noch Tee und urtsere Zeitung

zurück. b&vor jederav 
gemeinsam zur Firma Henning

Steffen Ackermann

W ¬- _.

« fr
I Idıgelıegınzgeı'neıııfFlohmIıi:te nıagbesondeıımgcbı-„mm

Reııbıeıınıteı-finıleımdıehreı`b4=.mıtVoı~tıebe ausgefıııem pmhm
NR.Wasırıag.rrdunıchr.ıo?
J Dıeßdd-Zeıtımg.Snıngıı1erScmmsgsfshı'eı-aırfderAlb Undwasmh

überhıııptmclnleıdenkmnsırılPfsctfiııdeı-mıtleansıuıdnmnk
NR.WasnıachrtdıızurZeuımdmderndherenZukıuıfiP
.I ZınZeıtbınıchhetmDLRotenKreıız,woıchsuchmeınenZıw]<1|flm

ıbgeleıstethıbe Dsnnbstıetcbbeıuurzul-lsuseeıneTıı;p=I›;.;un.c|
danach,ırn20 MIız,gebeıchaufWanderschsft_

NR Wie sehen eıgerıtlıeh dame Zukunfirvorsreflııngen aus?
I Iclın:ıt!ıchreeınmaleıneFsrmhemıtnımdestens8Kındernhabenundıiı

eınergroBeııStıtIleben.
NR. Was wäre eigentlich dem Traurnbengfl
I MeınTrıınnberııfwlıees,Sch.iferınAıısu'slıenzııwerden.
NR Kdrıntestdıı unsjetzt bme noch em kleines Bild malen?
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Weihnachtsmarkt
Ich glaubees war2U`hr. Amwaffelstand ısrarertsdıoneıntaaar
etfrıgambacken. Wirhatten3WaffeleisenımBetrleb.aberıchbatte
vorlaufig noch eins als Ersatz migebradıt, weldıes aber nicht
benötigt wurde. Viele Leute sten en vor unserem Stand
wartetenaufiluewatfeln. DasGeschäftLiefsehr§jı:tımd the Kasse
war auch schon sehr voll. Am Antiâuitätıeınstand gegen wsralles
umgekehrt. Strand voll, Kasse leer, enn die Leute wo ten meıstens
nur unsere Waffeln oder arıızlenen Kruscht. Am Abend wurde dann
alles abgebaut und wir halfen Henning beim Aufladen der
Knhtenstangen, die wir kreuz und quer herumtragen mußten. Dann
gingen wir alle nach Hause.
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Waldweíhnacht1992 d »fs "" f
Am Dienste den 22.12.1992 trafen sich die Pfadfinder des Gaues
Ermstn1beiä'erF'ıı-nıal-Iennıng',um emenısam' diedi 'ge
Waldweihnacht zu feiem. Bis sich alfa-Pfadfinder ein den
hatterı,Iq_ır;ıäeterı\:.l_›irnochein]ı~JE;a_eı1ig. Alsdannalleda waren gingen
wir in ' tım enmsh'eim
åvirsbogen in ciserıcgfrinım Phfíå' eiränlgadı chlgravwlr die Hälfte

er trecke zurü then ' ten an. a sa nun zu
allen, daß hier der beginnen würde. Nagciiezehn
Minuten dann alle einen großen Kreis und sangen

; verutmgefırqwâ 1101-ıım" »in eine uımdaedåhåüm die
e1hnach`tsgeschichte. a einem weiteren en wir zu

dem zweiten Ben Teil der Weihnachtsfeier. Zahlreiche Auf-
nahmen vonfm dfindern, bis hin zur Siedhınpbestätigung
standen auf em _
%sdieseal1evorbeiwareııgabesnocl1Teeıındunsıeıå Zeitung

untius". Danach ' wir gemeinsam' Firma emıın'g
zurück, bevorkda m nach Hause

Steffen Ackermann ßfiitííi i
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"Wilder Weten" war das diesjährisThema bei der Abschlußfete.
etwa 13.30 Uhr trafen sich an 9er Friedenskirche. Bis wirunsere Rucksäcke versuut waren,

14.15 
etwa 1345 Uhr zuAngekommen sind wir so gegen wir erstmal

Hauschuhe an. Dann bekamen wir etwa eine vi Stunde Zeit,
um uns in unsere Wildwestkostüme zu Schließlich be-
grüßte MaWa uns und erklärte, was in den 2 Tagen auf uns zukom-
men würde.

Nachdem er seine Festrede geschwungen hatte ging unser Spiel los.
In Gruppen a gingen wir in Richtung, Wald. Auf einem gut
gedüngten Feld tten wir etwa 20 min. Zeit Goldbrocken" zu sam-
mein. Auf dem Rückweg warteten wir immer auf einen Uberfall, deraber zur "en Verwunderung ausblieb. Wieder zurück erwarteten
uns Tee und GuGle. Dabei machten wir ein Kennenlernspiel und
stellten uns gegenseitig vor. Nachdem wir gebetet hatten, richteten
wir, wer das noch nicht gemacht hatte, uns häuslich ein. Wir trafen
uns dann wieder unten, um Chili con came zu ssen.
Dann surtete der zweite Teil unserB Spiels, wo wir unser Geld
vermehret sollten. Dieser Teil beinhaltete 10 Stationen. Bis ü. 20
Uhr waren wir damit Kompliment an die, die sich das
ausgedacht hatten! ete endlich auch der Saloon, wo wir
unære ( mehr Oda weniger ) reiche Beute verspielen konnten.
Gegat 1 Uhr mußten wir in die Falle.
Am Sonntag frühstückten wir gegen 8 Uhr. Schließlich wurden wiralle nach Dapfen gefahren, wo wrr uns im Gottesdienst ein etwas
andere Kippenspiel anschauten und auch ein paar Lieder zum
Gottesdienst beisteuertert. Wieder in r-aumten wir auf und

zusammen
- a

n 13.45 Uhr aßen wir die letzten Reste dB
auf. Um ca. 14 machten wir einen Abschlug und gingen

danach unsere Sachen holen. Um 14.30 Uhr waren bestimmt alle

Gaby

0

o

Winterfahrt 1992

Als ich im Herbst bekamt gab, daß es dieses Jahr endlich mal wie&r urf

Winterfahrt gehen wür&, waren die Reaktionen recht unterschiedlich. An

der Waldweihnacht hatte sich dann die Spreu vom Weizen getrennt und die

Fahrtengemeinschaft staNi fest. Marion, Silke, Grögi, Linse umi MaWa

wollten am So., 27.12., losfahren. Das Ziel war südlich von Metzingen urxl

nördlich der Ehnau.

Bekanntlich plant man ja 10 % Verlust bei jeder Untemehmung mit ein.

Uns traf die doppelte Verlustrate, da Grögi aus gesurxIIEidi&n Gründen

dann doch nicht mit konnte.

Vom lieblichal Ermstal gings ins Latrhetttal bis oberhalb von

VeringenstadL
Von dort wan&rten wir über Egelfingen n.rr Ruine Schatzberg. Einige

Kilometer weiter bauten wir im Wald die Kohte auf und sammelten eifrig

Holz Bevor wir uns aber die Schlafs&ke gönnten, erkundeten wir aus-

giebig die UmgeÜg, versuchten am Sternenhimmel festmstellen, welche

SterrE sich auf uns zu und welche von uns weg bewegten (I)0Æ'let-Effekt).

Danach versuchten wir uns noch an einem Feuer in der Kohte und schliefen

nach einem reichhaltigål Atmdessen friedlich ein.

Die NEht bescherte reisten zwar etwas kalte Füße, was uns aber nicht

auffielt, bis nach 10 Uhr auszuschlafen. Dann hielt uns nichts nehr in den

Schlafs&ken. Der blaue Hirnnrl und die senget%ie Sonne täuschten aller-

dings doch nicht Ober die erheblichen Minusgra& hinweg. Über Bilafingen

das berühmte Warmtal, welches seinem Nanm heute keine

Ehre machte, ging unser Weg, bevor wir frühstückten. Aufgepaßt! hier

stellten wir fest, daB Maracujasaft ein winterfahrtgeeignetes Getränk ist

Alle anderen Flüssigkeiten konnten der Kälte nicht widerstehen und

verwan&lten sich zu Eis. Deswegen bekommt Linses Maracujasaft von uns

das Prädikat "Hervorragend". (WinterfahrtgeMift)

Imnrr in Richtung große Heu.1Et1Jrg gings voran. Leider erwartete uns ein

eiskalter Wind, uns so richtig bis aufs Mark erschau&rn ließ.

Besser wurde es dann im Waldstetter Tal. In NnE von Dürren-

waldstdten wollten wir die Kohte aufschlagen, aber kaum hatten wir in

vernrindi&n Einsamkeit Wal&s unsere Rucksäcke abgeworfen, als

sofort ein Wimtter vorbeikam Es soll nicht verschwiegen werden, daß

uns dieses Spiel&n des öfteren wi&rfuhr. Also zogen wir weiter in

das Dorf, Wasser, um danach zu erfahren, daB es nitratversarht Ei

Trinken abgekocht wer&n muß und marschierten

unverdrossen weita.
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Winterfahrt 1992

AlıichimHeı'batbekmntgıb.dıßeedieıeıJıhrend]ichmıI wiederauf
Winterfnhrt gehen würde, waren die Reaktionen recht untenclıiedlich. An
derWaldweihnıchthıtteıichd.ınndieSpreııvomWeizen getretıntunddie
Fahrtengemeinschafi stand fest Marion, Silke, Grogi. Iinse tuıd Mawı
wollten am So., 27.12., loefahren. Das Ziel wer südlich von Metzingen und
nördlich der Donau.
Bekınnflich plant man ja I0 % Verlust bei jeder Unternehmung mit ein.
Uns traf die doppelte Verluıtrıte, dn Grdgi aus gesundheitlichen Gründen
denn doch nicht mit konnte.
Vom lieblichen Ermstai gings ine Laucherttıl bis oberhalb von
Veringenstadt
Von dort wanderten wir über Egelfingen zur Ruine Schıııberg. Einige
Kilometer weiter bauten wir iın Wald die Kohte auf und sammelten eifrig
Holz. Bevor wir ınıs aber die Schlafsäcke günnten, efkundeten wir .tue-
giebig die Umgebımg, versuchten am Sternenhimmel feetzmtellen, welche
Sterne sich auf tms zu und welche von uns weg bewegten (Doppler-Effekt).
Danach versuchten wir uns noch an einem Feuer in der Kolıte und achliefen
nach einem reichhaltigen Abendessen friedlich ein.

Die Nacht bescherte den meisten zwar etwas kalte Füße, was une aber nicht
aufl1ielLbisnach1ÜUhraııezmchlnfenDaıml1iehmıenichtamehrhıden
Schlıfslcken. Der blaue I-linızmel und die sengende Sonne tlusclıten aller-
dings doch nicht über die erheblichen Minmg-rade hinweg. Über Bilıñngen
und den berühmte Warmııl, welchen seinem Namen heute jedoch keine
Eine machte, ging ımser Weg, bevor wir frühstückten. Aufgepaßtl hier
stellten wir fest, dıß Mernczujnsafi ein winterfahıtgeeignetea Getränk ist.
Alle anderen Flüssigkeiten konnten der Klllte nicht widerstehen und
verwandelten sich zu Eis. Deswegen bekommt Limes Maracujuıfi von uns
das Prtldiht "Hervorragend". (Winterfahrtgeprüfi)
hnmeı' in Richtung gmße l-leuneburg gings voran. Leider erwartete um ein
eisknlter Wind. der uns so richtig bis aufs Mark erschnudern ließ.
Benaer wurdeeı dann inıWaldstetterTıl. Inderblähe von Dürren-
waldstetten wolltenwirdie Kohte aufıchlıgen, ıberkııınıbetten wirinder
verıneintlichen Einsamkeit des Walden ınısere Rucksäcke ab-geworfen. als
sofort ein Wildhtiteı' vorbeiknm. En soll nicht verschwiegen werden, daß
unıdieeeıSpielchennochdesüfterenwiderfııhr. Alec zogenwir weiterin
duDmf,holtenWuıer,ınndmıchmerfıhıen,dıßeınin1tverseuchtıei
ımdvordenıTrhıkenııbgekochtwerdenmußıntdmınchieı1en
unverdroeaen weiter.



Als die NEht über tms farxkn wir dann auch ein
ruhiges PIÄtz&n stellten gleich die Kohte auf. Unser noch
setEhtN Eis in Feldflaschen wir auf gönnten uns eine
Suppe, bevm die verdaut wur&n. Diese Nacht muB wesent-kälter gewesen ein, denn diesmal hatten am Morgen alle kalte RIBe.

Es war nun der letzte Tag der Winterfa.hrt angebro&n, so gemssen
wir die verzauberte Alb. Die Wäl&r, wel& zentiREterdick mit Reif
überzogen waren; den Bo&n, der dick mit (km henmtergefallen Reif
gepolstert war - so vermissten wir auch den fehlenden Schnee nicht. Ja eswar wirklich wie in eiret verzauberten Welt
Am Nachmittag erreichten wir dann unser Auto und nahmen Abschied vonder verzauberten Alb. Dieses Winterlager war mit Abstarg das kälteste,
welches ich bisher erlebte (Nachttemperaturen -10 bis -15 C ). Für die
nächste Winterfahrt suchen wir noch nach einem Ort, der kälter als Sibirien

Vielleicht fragt ihr ewh, wel& Vorteile eine Winterfahrt hat.
Hier sind die, welcrr mir spontan eingefallen silü•
Weihnachtsspeck geht weg, keirr Schnaken, kein Sonnenstich, schrrllet
Kohtenauåau, relative Wanderstrecken (Sonne geht fr•tnrr unter),
längeres Ausschlafen, kein Frühsport, stark eingeschränktes Waschen,
Frischwurst wird nicht schlecht, Schokolade verläuft nicht, man hat weniger
Klei&r im Rucksek (man hat sie ja an), man freut sich viel nehr Ober ein
Farr, man hat was flir den Nuntius zu schreiben, und

MaWa

Der Auæburger Singewettstreit, erlebt von
Johannes K. (freier Mitarbeiter der Redaktion)

So um 2 Uhr lamen 3 Autos bu uns in den Hof gefahren. Ins erste
ich gleich ein, da sagen drin: Hathi, Linse und ich, in den

(das sind alle, an die ich mich noch erinnern kann, leider). Als wir
nach ca. 2% Std. ankamen suchten die Fahrer nach Parkplätzen und
dann wurde ausgeladen. Was da alle rauskam, ?tisch der ganze
Pfadfind vom Harthölzle. Tische wurden Foyer der

und a118 ausgebreitet. Und gleich stürzten
sich • 1000 Leute, die da herumstanden, darauf und kauften und
kauften, also ein voller Erfolg. Um so viel ich weiß Uhr war
Einlag und um 6 ginæ los. Wir hatten uns gute Plätze gesichert und
warteten gæpannt aufs Lcsgehen. Zuerst wurde ein Lied

ert, dann waren die Sippen und Fahrtengmppen mit ihren
em dran. Es waren gute %chen dabei! Als nächstß waren

Sümme dran, darunter auch eine Gruppe vom Stamm Emo aus
Waiblingen, die ein jiddische Lied sangery aber nur den 10. Plab

was echt gut getan hat nach der stickigen Luft in der Halle. Zum
Schlug kamen noch Singkreise und Instrumentalkreise, wo teilweise

ge Chöre und ganze Orhester zu sehen waren- Die Bayrischen
eltenbummler traten als Fanfarenzug auf, wobei die ganze Halle

tobte und Polonaise tanzte. Zu guter Letzt, ziemlich spat, war dann
noch die Siegerehrung. wo's als ersten Preis eine Gitarre gab, als 2.
Tamburins und als 3. weiß idi nicht mehr. Bald danach, so um I I
Uhr rum löste sich das ganze auf. Viele fuhren wieder heim und
viele blieben über Nacht in einer der bereitstehenden Turnhallen. So
auch alle außer Wisch, Sibylle und mir. Wir suchten noch nach der
Halle, wo gesungen werden sollte. Als wir sie fanden und dort noch
nichts los war suchten wir noch was Eßbares in der Um bung Wir
fanden die Pizzeria "Don Camillo", wo extrem gemütffch unä
billig war. Auch die Pizzen waren daß man das
Lo}al echt weiterempfehlen kann. wir noch mal in
die Turnhalle, wo Wir uns unter die Singenden und Tanzenden

wo's mir gut gefiel. um 1 Uhr rum war Wisch so
müde, dag es ihn in sein Bett nach Neckartenzlin trieb. So fuhren
(düsten) wir heim durch die Nacht und ich schlRld glücklich,
erschöpft und zufrieden ein. wenn er nicht gestorben ist, dann
schläft er heute noch.

Johannes Kaana.ier

AhdieNı:lnüber'mulı¦ı'einbrı:h,fındennrirdsnnmc1,gmmch.mu;anıeeı=nunatı=ut=ugı=icnat=Keuı=attf.uımm, °“*
ısıı=sı=ısainaen&ıanııensıuuırnwtıs.ıf..„ag±,„„„„„mä°"_
§\ıppe.bevordieTroe_kenfıüchteverdautwıırden_DieseNschı hflB°
lıchHltu'gewesensem,dmndimmflhınmımM0fggnauek1'l'f.;Båå:mı-

Es ¬ıvırnunderletzteTıgderW`ınterfahı-t ebrochgn
wir die verzauberte Alb. Die Wälder, welchzgzenfinıemfluiıâ ânåm"
über-ıogenwaren; den rrıitdem herımtergefıμcnggif
gepols_tert_wır «Z so vermıssten wir auch den fehlenden Schnee nicht Js es
1;' wie tn eırhııirmzfa-nuberten Well.

adımıttıg erreic wir dann tmser Auto mid nahmen *
der vemıııberten Alb. Dieses Winterlager war mit Abstand dsl:vonwuchs ieııbmıe stem mseneempmmfm -ıo bis -ıs C ›. Fur die'
ächıte Winterfıhrt suchen wir noch nach einem Ort., der kalte; 315 Sibirien

Vifillsishl hat ihr euch. wuchs vmsus eine wimenım nn
Hbf 'md 150» Wßlcllıe mir spontan eingefallen sind:
Wmßiw :qm weg. keine scımsıem, um seımeınıieh, schnell«
K°Üfi|l'~lfblUr fflllllve Wınderstrecken (Somıe geht früher unter),
glfåfi kflnfiflhspon. stark eingeschränktes Waschen,
md wurst vnrd nicht schleeht,_Schokolsde verläuft nicht, man hat weniger

du 'm Rllchlfik (01111 hl! lle jı an), man freut sich vielmehr über ein
Pfllfl'.manhıtwııfilrdenNtmtiuszuschreı'beı1, und ımd

Mıwı
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Q4
Der Au b er Sin ewettstı-eit, erlebt von
Iohanng Kuılšreier låitarbeiteı' der Redaktion)
Soum2Uhrltamen3Auı:osbet _en_I-Iofgefa*l1reı_ı.Iı1seı'ste
ät`;?iclıšIeíchein..das.aBendrırı: l-lath.ı,Lmseı_.ındıch,tnden _

nnen utos waren noch MaWa, Susanne, Wıscl'ı„Sı1:›ylle, Manon
(dassindalle,a.ndieíchmichrıoc1'ıerinneml<ann,leıder). Alsvvır
nach ca. 2% Std. anlcamen suchten die Fahrer nach Parkplätzen und
dann wurde ausgeladen. Was da alla rausltam, praktisch der ganze
Pfadfind vom Harthölzle. Tische wurden tm Foyer der
@n und alles ausgebreitet. Und gleich stürzten
sich 'e 1000 Leute, die da herumstanden, darauf und kauften und
kauften, also ein voller Erfovlå. Um so viel ich weıB_ H-6 war
Einlaflundumógingslos. irhattenunsgute Plátzegesıchertund
warteten gespannt aufs Losgehen. Zuerst wurde zusammen em Lıed
Eetrállert, dann waren die Sıp und Fahrtengruppen mit ihnen

iedern dran. Es waren gute mm dabei! Als nächstes waren
Stämme dran, darunter auch eine Gruppe vom Stamm Emo aus
Waiblingen, die ein jiddisches Lied sangen, aber nur den 10. Platz
k Das ganze zog sich ziemlich, weil alle 2 Lieder vorlragen
d _ Es folgte eine suse, in der ich draußen etwas umher lief,
was echt gut getan hat nach der sticlıdgen Luft in der Halle. Zum
Schluß kamen noch Singlcneise und Instııımentalkrısise, wo teilweise
äoße Chöre und ganze Orchester zu sehen waren. Die Bayrischen

eltenbummler traten als Faufarenzug auf, wobei die ganze Halle
tobte und fblonaise tanzte. Zu guter Letzt, ziemlich spat, war dann
noch dıe Siegerehrung, vvo's als ersten Preis eine Gitarre gb, als 2.
Tambunns und als 3. weiß ich nicht mehr. Bald danach, so um ll
Uhr rum löste sich das ganze auf. Viele fuhren wieder heim und
viele blieben über Nacht in einer der bereitstehenden Turnhallen. So
auch alle außer Wisch, Sibylle und mir. Wir suchten noch nach der
Halle, wo gesungen werden sollte. Als wir sie fanden und dort noch
nichts los vvar suchten wir noch was Eßbares in der Um ebung. Wir
fanden die Pizzeria "Don Camillo", wo m extreırı genıütlich und
billig war. Auch die Pizzenwamng-':1zapasaabel, sodaß man das
Lokal echt weitenempfehleıı kann. ch schauten wir noch mal in
die Turnhalle, wo wu' uns unter die Singenden und Tanzenden
nuschtenundwo'smirgutgefie.l.Soum1 Uhrnımwarwischso
müde,daßesihninseinBettnachNecltartenzlin trieb.Sofuh.ren
(düsten) wir heim die Nacht und ich glücklich,
ersclıopftundzutnederıein. Und wennernichtgestorbenist,dann
schläft er heute noch.

Johannes Išazmaier

E 5. Q-

` mi-__??



23

Dies wu das TEtna us Gottesdienstes dem die Pfadfinder in die
einlu&n. G«esdienst wur& mit eilErn

Lied eingeleitet Ihnach folgten 2 Anspiele. In eirrm davon suchte eine
Pfadfirderin nach dem Sinn ihres Lebens . Sie mehte sich auf (En Weg

befrage ihre nach ihrem Lebensweg. Doch sie mußte fest-
stellen, daß alle viel Streß um sich hatten. wie z.B. der schwäbis&
Pmfessor, der sich mit seilEn neuesten Forschungen befaßte. Die

muBte feststellen, daß niemand ihr bei der Suche nach eirrm
sinnvollen Leben weitertelfen konnte.
EilE L*iterin d« hielt im Anschluß daran eine Andæht, die
einige lieferte zum Nachdenken anregte. Sie
versuche verdeutli&n, daß es sinnvoller ist den schmalen,
beschwerli&n Weg einzuschlagen, zu Gott Rihrt, als den breiten,
bequeæn Weg. der zu keilEr geistigen Erflillung Rihrt.
Der Gottesdienst war noch mit edichal Liedem der Pfadfinder umrahmt,
die das Thema rmh unterstricrrn.
NEh meiner Meinung, war es ein gelungener Gottesdienst, der zum
NEMenken angeregt hat und ich möchte etrh alle ermutigen öfters so
eirrn Gottesdietßt zu gestalten.

Ein Gottesdienstbesucher hier nicht genannt werden möchte)

Miß und Mister Pfadi 1993

Da (Er Gau Ermstal so viele nette und hübsche Mitglieder hat, NIIt es

schwer, die Miß und den Mister Pfadi festzustellen.

Da dies uns, und si&r auch euch, trou&rn interessiert, wird nun folgende

Umfrage gestartet.

Beantwortet bitte Éde Frage mit einem Mädchen- und einem Jungen-

Ein kleirrr Tip:
Ihr könnt euch die Leute bei der Maiwanderung und am Pfila nochmal

genau betrachten.
Auf (Ern Pfila werden dann die Antworten spätestens eingesamrnelt

Die ganæ Umfrage findet natürlich anonym, also streng vertraulich statt.

Die Sieger werden dann in der Nuntius Nr.29 bekanntgegeben.

Wir hoffen auf rege Beteiligung.

Viel spaß

Die Redaktion

t. Wer ist die/der schönste im Gau?

2. Wel& bei&n Pfadis Simi Dein

3. Mit wel&r/welchem wür&st Ih am liebsten

eilE Woche allein auf Fahrt germ?

4. Wer hat die schönste Stimæ im Gau?

5.Wer ist der chamanteste im Gau?
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Dieııırdı'I`henııdeıGoueıdıeuıteızııdemdiePfldñııı1e¦-indie
Priecbıukiıdıı eiıılııdm. Der Gotteedıenst mit einem gen-„ein“
Liedeingeløilli-Dınıch_foIg1en2Ampıele._Ineıııemdıvon ıucmggim
Pfıdfindıı'innıchdemSınniIneıLebenı.Sıemıchteıichıufde„w
ımılbefngıe ihre Freunde nııch_ihrem Doch sie mußte fee?
ıefluı.dıBıllevielSueBuınsıçhhıı1en.vne .derschwabinıın
Pıofeeıør,deraichgeı1ıdemıtsemen_neııeeten Fonchnnšcn b,fag„_,_ Die
Pfıdfiıl1eı'ínmıßtefestıteIleıı,dıBmenıandıhı'beider ııchenıcheinem
ıiıınvollenlebenweilerhelfenkonnıe.
EiııeleimerinderPfıdfindeı'hieitimAnnchluBdaraneineAııdachLni.±
einigeGeıdınI:emmtbBeliefeı1eıındzıımNıchdenken aııregte.Sie
veı'ıuehiemveıdemIichen,dıBes sinnvollerisı den schmalen,
beıchwerlichenWegeinıuıchlageıı,derzuGotıfllhrı,a1sdenbıeiıen,
beı:|uemmWeg,dermkeiner geistigen Erfüllung flılın.
DerGonesdienııwırnochnıitefliehenLiedemderPfadfinderunnnhmı„

ıcııfıeinerMaıııng',wıreaeiııge eneı' t1esdienat,derzı.n'n
Nlılıleııkeıı ınguegt hat und ich möchte euch alle ermutigen öfters so

Golıeuiienıtzıııgesııılten.

Ein Goflıdienıtbeıucher (der hier nicht genannt werden möchte)
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Miß und Mister Pfadi 1993

Dıder(`iauErmsta1sovielenetteımdhübscheMiıgliederb&Lf5Ulßfl
schweı',dieMiBımddenMisterPfıdi festzustellen. _
Dedieı une. und sicher auch euch. trotzdem interessiert. wird nun folgende
Umfrage gestartet. _

Elßßfllı
Ein kleiner Tip: _
Ihr könnt euch die Leute bei der Maıwanderung und am Pfiln nochmal
genau betrachıen.
Auf dem Pfih wenden dann die Aııtweıten spätestens eingemrnnıelt.
Die ganze Umfrage fiıı-der naıürlich anonym. also streng vertraulich statt.
Die Sieger werden dann in der Numius Nr.29 bekanntgegeben
Wir hoffen auf ıege Beteiligung.

Viel Spaß

Die Redaktion

1. Wer ist diefder schönsteH @rim Gau?

2. Weiche beiden Pfadi: sind Dein ufl

3. Mit welcher/weichem P'l'ndfuıderinJPfııdfinder würdest Du am liebsten
eine Woche allein ıuf Fahrt gehen?

4. WerhııdieıchönsteSfinmıeimGıı.ı?

5.Weı' istderchaımmteste Pfadi imGnu?

_ 



6. W« ist da tMnantischLe Pfadi im Gau?

7. Wen würdest mm Eisessen einla&n?

8. Mit wem wür&st am li&ten eilE Nachtwache abhalten?

9. Wer hat die schönste Frisur?

10. Wem würdest am ehesten einen Kug geben?

11. Wer sollte Gaumrer werden?

12. Wer sollte werden?

13. Wem stein die Pfadfindertracht am besten?

14. Wer hat die schönsten Augen?

15. Wer hat das netteste L&heln?

16. Wer hat die scMnste Nase?

17. Wer ist "beste Kamerad"

18. Wer ist "am ritterlichsten"(=höflich, hilfsbereit, tolerant,

Beamworta die Fragen bitte auf eirrm Extrablatt und gebt diesen dann
eiæm Redaktionsmitglid

Drunter- und Drüberwettbewerb - Auswertung

Erst einmal vielen Dank zahlrei& Teilnahme.

Die Auswertung Fragen richtete sich nach Menge, Richtigkeit und

Formulienzng da Antwortn (Wer sich Rir die Details der Auswertung

interessiert soll sich an Eva wet&n!)

Hier die Platzbelegung der ersten drei Plätze:

1. Tina Kürz
2. Marion Hermann
3. Stefanie Wenzelburger

Iris Heinzelmann

Jetzt folgt eine "Mustetlösung"•

Zelte: - einheidiche Zeltarten
Camping-, Indiarrr-. Rotes Kreuz- Bundeswehrzelte

haben auf einem Pfadfinderlager nichts zu suchen

- bei den Schlafzelten und Gemeinschanszelten sollte eine

Ordnung erkennbar sein, die Zelte nicht willkürlich

irgerxiwo aufgestellt werden.

- Kohtenstangen nicht zu lange Überstehen lassen

- Zelte nicht direkt rrben Bäumen aufstellen, erstens tut das

Baum nicht unbedingt gut und Baum könnte eirrm

stärkeren Sturm umfallen

Pasorrn.• - Rau&n verboten Bur&sordnung)
- Pause mxhen ist ja erlurbt, aber erst dann, wenn alle die

Möglichkeit haben sich auszuruhen (z.B. Mittagspause);

genauso verNlt es sich mit dem Spielen: erst wenn alle dam

Zeit habal
- Ballspielen zwischen den Zelten ist riskant (Häringe, Ein-

sturzgefahr)
- Holzholen zu zweit ist in Ordnung, beide sollen

viel raga
- eilE LagerwærE wacM., und schläft nicht

- ein ist kein Rührlöffel
- in Bäunr ist Umweltfrevel außerdem

nicht das Milit&, wuum also stramm serm?

I'  _ ~

7.11?

6.Weı'istdeı'ıoınıntiıchtePl`ıdiiınGıu?

9.WerhıtdieıehonsteFrisur?

10. Wem wllrdestßu amehesteneinen Kuß geben?

25"

Dnınter- und Drüberwettbewerb - Auswertung

7-“'°"°'“°“°““'"'E'““°°i“"“°“? EıneimlııfieımmnkmmemımcmrsimımeDie .Auswertung der Fragen richtete sich nach Menge. Richtigkeit und

s. ua wem «mm nu im ueıııen eine Nseıuwscne abınılen-_› (W,°' 3°“ fu' d'° D°““” Ü“ ^““"°' “ms
Hier die Plılzbelegung der ersten drei Pllltze:

1. Tina Kür:
2. Marlon I-lerınnruı
3. Stefanie Weıızelburger

[rie Helnıelmann
1 1. W lite Gauflllırer ?

er an werden .letzt folgt eine "ll/lusterlllstrng":

l

13. Wem steh die Pfıdfindertncll am besten?

14. Wer lm die schönsten Augen?

i ıs. wa-im an mm mum?

ı1.wefina='b=ııe ımneı-am

1': W" i" 'M fi1fi=fli<=M=n'(=tıofıi<=ıı, ııııfsıımiı, mımm. ...rz
Extrıblattundgebtdiesendeıın

ini?-ii B

12. Wer sollte Bundeafllhrer werden? Zelte: - einheitliche Zeltarten
- Camping-, Indianer-, Rotes Kreuz- oder Bundeswehrzelte

haben auf einem Pfadfinderlıger nichts zu suchen
- bei den Schlafselten und Geırneinsel:uıflsselten sollte eine

Ordnung erkennbar sein, und die Zelte nicht willktlrlich
irgendwo aufgestellt werden.

- Kohtenstııngen nicht zu lange überstehen lassen
- Zelte nicht direkt neben Blumen aufstellen. erstens tut das dem

Baumnichtımbedingtgutıındderßıunıkbnntebeieinem
stlrkeren Sturm umfallen

16' wem" dk "mm" Nm? Personen: - Rauchen verboten (sieheB 
- Pause machen istjaeılıubt, sbereıstdnnn, wenn ılledie

Möglichkeit haben sich ınszuruhen (z.B. Mittagıpause);
genauso verhllt es sich mit dem Spielen: erst wenn alle dazu
Zeit haben

- Bıllspielen zwischen den Zelten ist riskant (Htlrirıge, Ein-
SHIIT-ßßflbrl

- Holzholenzuzweitistinürdnımg, aberbeidesollten gleich-
viel tragen

- eine Lagerwıche vrıclı, und sehllft nicht
- einml ist kein Rührlüfiel
- Bál _ inBlumeistUmweltfrevelımdıuBerdeııı

šfıdfiııdeı'- siııdnichtduMi1itIı'.wınunılıostıımmıteheıı?



Lagerbarten: - anes sollte eitr Einlrit bil&n, atrh (Er Bannet-mast
(entwe&r in die Mitte, in den Lagerauffau
integrieren)

- Lagerschi.ld gera& hinhängen, ein passenderes Lagertor
wäre urh angebracht

- das Waschstativ/ den Abstelltisch an einal sinnvollen
Platz stellen, nicht unbedingt in die Mitte

- eirr Zeltstange ist nicht unbedingt die ideale
Wäs&stange

- Doba nicht in die Nä1:E vom Verpflegungszelt und der
Trinkwasserquelle aufstellen (fliegen im Essen, oder der
Gestank siM weder appetitanregend noch hygienisch!)

Sonstiges: - Müll gehört in den Müllsack/ -eimer
- Rucksäcke in die Zelte 0er ZB. auf eirrn selbstgemachten

Tisch
- Was machen -stilhle auf einem Lager?
- Wimpel tagsüber möglichst zusammen lassen, z.B. um den

Banrrrmast rrrum
- die Kochstelle ist unter aller Kritik: ein Kochtisch mit

drei Fetzrn (beqtEt1E Koch.MtE), Platz mr Zutaten und
Müllvorrichmng wäre viel, viel besser.

- Wu soll die Stolperfalle Inn die Kochstelle(n)?!
EilE Abgrenn.mg sol&r Art ist zu gefährlich!

- Die Wilfrose ist falsch (Nor&n und Süden müssen
veruuscht werden)

Übrigens...

- heißt die Sippe von Jens nicht Milan sondern HABICHT
- geht Johannes bald auf Großfahrt, 2 Jahre und I Tag
- kommen in die Uracher Meute jedesmal mehr Wölflinge

(genauer Stand z.Zt. nicht bekannt)
- wohnt im Öschweg 13 in Metzingen Sa.Eha, (angeblich)

Ex-Elite Pfadi aus Urach
- entwickelt sich Steffen (besser bekannt als Kaugummi)

zum Meutenhelfer bei Ulrich
- bleit* Schnuffy jetzt doch noch bei uns?
- jagt Hartmut immer noch in den Wäldern des Ermstales!
- gibt es dieses Jahr keine 1.Mai - Wanderung
- fällt diese zu Gunsten einer 25.April - Wanderung aus
- sollen wir an alle von Johannes einen schönen Gruß
ausrichten

- ist Siddi auch ein freier Mitarbeiter der Redaktion
- wo bleibt das Jahresgehalt für die Nuntiusredaktion
- ist die Nuntiusredaktion nicht daran Schuld, daB es so wenig

Übrigens gibt
- geht ihr auch aufs CPK-Lager?
- lauteten die Reaktionen auf die letzte Nuntius: lesbar, super, spitze,

weiter so!
- lohnt es sich nicht, sich über etwas aufzuregen, man kann ja

sowieso nichts daran ändern
- wollen alle Rover der Roverrunde Aragorn dieses Jahr mit aufs
Pfila

- wurden dieses Jahr auf der Waldweihnacht aufgenommen/
bestätigt:
als Jungpfadfinder. Rudi, Daniel, Miriam, Sylvia, Sonja W.,

Iris, Daniela, Kathrin E., Bettina
als Späher: Hansi

als SiP1*: Sippe Panda
als Siedlung: Neuanfang Katharina von Bora

Wir gratulieren!
- war die Preisverteilung beim Wettbewerb folgendermaßen:

1. 1 Gau Ermstal Taschenmesser
2. 1 Nähzeug
3. 1 Nuntius

— die Rovernande (RR)

_.. _ ______ _
 ı - ., Iı - I-...¬____ 

___-_-"_-__,_ ___

.ZG 2 ;

lıgerhııteıı: -ıI]eııollteeineEinfiıbilden,aııchdeı-lgmıımnn Üb ' engm
i)n die Mitte, oder in deıı Lagerıuflmı 1 ng

ll1'ß8flfl\';11 _ _ ` - heißt die Sippe von Jens nicht Milan sondern HABICHT
*I-'lßfififihlldßflfidß 1111171-3113fll1¬cmpassenderes Ingmar -geht Johannes bald aufGroBfahrt,2Jahreund 1 Tag

*ÜN 'mh mßfibfficm - kommen in die Uracher Meute jedesmal mehr Wölflinge- du Wıscııımiy/ den Ab\nelltisch_m einen sinnvollen (genauer Stand 11:. nicht bekannt)
PIII! Slßllfifl. 1110111 lmbedmgt In die Mine - wohnt im Öschweg 13 in Metzingen Sascha, (angeblich)

- eine Zeltsnınge ist nicht unbedingt die ideale Ex-Elite Pfadi aus Urach
Wlscbestange - entwickelt sich Steffen (besser bekannt als Kau mmi)

- Dobı nicht in die Nllhe vom Verpflegungszelt und der zum Meutenhelfer bei Ulrich gu
Trinkwasserquelle aufstellen (Fliegen ' Ense od - bleibt Schnuffy jetzt doch noch bei un ?
Gestank sind weder appetitnnı-egmd nguêıh hygıiënimclígäla - jagt Hartmut immer noch in den Wäldzrn des Ermstales!

- gibt es dieses Jahr keine l.Mai - Wanderung
Sonstiges: - àdtlll gehort indienzellílüllåâcflkl ~eirner - fäfit diese zu guunsten štiger 25.April - lâganderuåıg aus

- ııekuekein ' rg B_a„f,=_¬'„¦n 11„ -so enwıran evon o anneseinensc one
Tuch L sc tgcmacmm ausrichten n ru

- wu mm ,sm aufcineın - aullh ein ffeifir dfif Rw.akIjÜÜ

- Wimpel tagsüber moglichst zıusammen lassen, z.B. um den ' P0 bleibt Jahresgchalt. mr die Nunfiusmdahim
Bam“-m„;hfl-um - ägiliıe Nurıtııåtsredaknon mcht daran Schuld, daß es so wenig

-aiexaennausanmıefuıefxfinııeinxncnnsnnnnı Eemäl
dmM|;|hFflfiu,-ébnqmmeıng K-oem]-óhe)' Plau mr Zuma“ und -lgaeuhtietıiııııi âıiëtilâgirstiggelíı-iiâlg letzte Nuntius' lesbar su r s `tze

_ ws. swıiivuı-rfcmvfiiıiqecırıiıııcsitnemwuetnıtı “'°i'°" S°'. _ _ - i pe 1 pl
Ein, Abgfmmns „Ich“ An in m gcmnüch! - ågää ısııåliıuëııcht. Sıch über etwas aufzuregen. man kann ja

- Die www ' nnen «am,mmmi) (N "nd SM” "mm" - šfåııen aus Row an Rnvemmaa Al-agnm diese mn mit sun
- wurden dieses Jahr auf der Waldweihnacht aufgenonıınenl
bestätigt:
als Jungpfadfinder: Rudi, Daniel, Sylvia, Sonja W.,

Iris, Daniela, Kathrin E., Bettina
als Späber: Hansi

als Sippe: Sippe Panda
als Siedlung: Neuanfang Katharina von Bora

Wir gatulierenl
- war die Preisverteilung beim Wettbewerb folgendermaßen:

1. 1 Gau Ermstal Taschenmesser
2. l Nahzeug
3. 1 Nuntius

- hat die Remwııle (R1) ein neues Hı`l,lı"«|I 901“



Wichtige

Gauführer: Martin Wannenwetsch,
ListstraBe 39, Neuhausen, 6493

stellv. Gauführer: Michael Jablonski,
Jusistraße 9, RiedeHch, 31639

Marion Hermann, Grafen&rgerstraee 8,
Riederich, 32931

Gaukassenwart: Verena Kuhn. Bachstr. 50, Ried€fici•., 33745

Roverffihrer
Aragon:

Ronja Råubectochter:

Stamme.+ähre:
Matizo:

Siedlungiührcr
Fr.v.B.:

. 

niomas Linsenmayer, Eichenweg 3,
Metzingen, 2 775

Martin Hottinger, Pulverwiesen 9,
Metzingen, 42369

Verena Kuhn (s.o.)

Henning Maier, 148Ydnstr. S, Metzingen, 1218

Hans-Geo?g Kopp. Eisenbahnstttße i 3,

Metzingen, 15562

Marion Hermann (s.o.)

Neuanfgagféhrcr

A.M.: Silke Maier, Haydnstr. 5, Metz,ngen, 1218

Johannes Kazmaiec,
Aileenstr. i 14, NCrtingen

Mß;tguführer
Meute Sioni: Ulrich Kazmaie.-, Wicsenstr. 5,

Schtsuer Wolf:

Schwarzer Pqnther:

Grauer Wolf:

Nuntiusredaktion:

Grabensteaen, 07382./'5%56

Michael Jablonski (s.o.)

Susanne Waiiner, Römerctr. 13/2

Metzingen, 203<2

Daniel Ege!er, Haydnstr. 12,

Metzingen, 14731

Jürg Mändle, Helferstraße 1 , Metzingen. 6400

Eva Heinzelmann, Grüne Au 30,

RT - 07127170947

1 .

Wichtige Adrfin:
Gıufñhrer:

stellv. Gıuführer:

Gaultıımenwart:
Gaugeachiflsführer:

B.am:fl'ıhn:r
Aragon:

Ronja Râubertochter:
âmmmsafiihtsr

Matizo:
S. I! I.. I

Martin Wınnenwetsch,
Liststnße 39, Neuhausen, 6493
Michael Jablonski,
Jusistraße 9, Riedeıich, 31639
Marion Hermann, Grafenbergersuaße 8,
Riederich. 32.931
Verena Kuhn, Bachstr. 50, Riedericlı, 33'?-15
Thomas Linscnmayer, Eicheııweg 3,
Metzingen, 21775

Martin Hottinger, Pulverwiesen 9,
Metzingen, 42369
Verena Kuhn (so.)

Henning Maier, ll.s.ydnstr. 5, l~fletziııgen, 1218

F'r.v.B..: Hans-Georg Kopp, Eiseııballnstıaíke 13.

K.v.B.:
ñltıanfınwihıtt

AM.:
G.E.:

Msııttıım
Meute Sioni:

Schlıuer Wolf:
Schwarzer Pmther:

Grauer Wolf:

Nunfiusredıktiont

Metzingetı, 1 'S562
Marion l-lermann (so.)

Silke Maier, liaydn.-str 5, Metzmgen. 1213
J-'Jhatmes Kzımtaier,
Alle-cnstr. 114, Nürtingen

Ulrich Kazmaief, Wicsenstr. 5.
Gralıenstewm, (I738'2.›':"›"';'56
Michael lablonslu (sn.)
Susanne Wallner, Rürnerstr. 3.3/1'
Metzingen, 203"? 2
Daniel Egeier, Haydnstr. 12.
Metzingen, 14731 m
Jürg Mandle, Hellierstnıße- I. MC'-T-mßcn' 64
Eva Heinıelmarm, Grüne AU 30«
R1' - snueısuaı. ofıızv/70947

mi


